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Es ist ein ziemlich gewichtiger Vorgang: Die größte deutsche
Buchhandelskette Thalia (Hagen) und die Mayersche (Aachen),
immerhin viertgrößter Anbieter auf dem deutschen Markt, wollen
fusionieren.

Das Kartellamt muss noch zustimmen. Es sollte sich den Umfang
und die Bedingungen des Zusammenschusses sehr genau ansehen.
Denn  hier  entsteht  doch  wohl  ein  marktbeherrschendes
Unternehmen;  wenigstens,  was  den  stationären  Buchhandel
angeht.

Speziell Thalia war zeitweise dafür bekannt und berüchtigt,
mit  kleineren  Buchhandlungen  sowie  kleinen  und  mittleren
Buchverlagen  nicht  gerade  zimperlich  umzuspringen  und
gelegentlich mit seiner (nun offenbar schwindenden) Marktmacht
Druck auszuüben.

Inzwischen aber haben sich die Zeiten insofern geändert, als
das  einst  so  dominant  auftretende  Haus  Thalia  und  die
Mayersche sich ihrerseits vom Giganten Amazon bedroht sehen.
Ihre geplante Fusion sei „ein Zeichen des Aufbruchs gegen die
Marktmacht globaler Onlinehändler und für die innerstädtische
Lesekultur“.  Du  meine  Güte!  Hätten  wir  doch  nur  früher
bemerkt,  dass  die  Globalisierungskritiker  von  Thalia  den
tapferen Kampf fürs Gute, Wahre und Schöne führen.

Das sattsam bekannte Amazon-Argument führen die beiden Ketten
ebenso ins Feld wie den Umstand, dass es laut Statistik immer
weniger Buchleser gibt. Vielleicht haben die zwei Unternehmen
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den Online-Buchhandel auch etwas verschlafen. Und wenn sie
sagen,  durch  ihre  Fusion  entstehe  „der  bedeutendste
familiengeführte Sortimentsbuchhändler in Europa“, so müssen
uns angesichts der „Familie“ nicht Tränen der Rührung kommen.

Man schaue sich das Sortiment insbesondere von Thalia an, es
ist einfach äußerst Bestseller-lastig und damit recht schmal,
was die Anzahl der Titel angeht. Auch sind Bücher oft nur noch
Nebensache.  Längst  hat  man  (auch  bei  der  Mayerschen)  den
Eindruck, dass zahlreiche Chichis und Gimmicks einen gehörigen
Anteil  am  Umsatz  haben.  Es  ist  schon  recht  seltsam,  wenn
solche  Firmen  sich  nun  als  schützenswertes  Kulturgut
darstellen.


